
Kältewelle: frostiges Wochenende im Grand Est
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Die Region Grand-Est und ihre Bewohner leiden seit Freitag, dem 16. Dezember,
unter einer Kältewelle. In Buhl-Lorraine (Moselle) fielen die Temperaturen auf bis
zu minus 19 Grad.

Mit minus 19 °C war Buhl-Lorraine (Moselle) in der Nacht von Freitag auf Samstag, dem 17.
Dezember die kälteste Stadt Frankreichs. Am Samstagmorgen war der Metzger des Dorfes
trotz der Minustemperaturen im Einsatz. „Es war so kalt, dass das Messer am Steak klebte.
Die Kühlschränke braucht man im Moment nicht anzuschließen, kein Problem, alles bleibt
kühl“, sagt er lächelnd auf dem Sender France 3.

Den Märkten fehlen Kunden
Die ganze Region Grand Est war weiß gefärbt, zugefrorene Flüssen und Spinnweben, die sich
in Eisperlen verwandelt hatten. Ein märchenhafter Anblick, vorausgesetzt, man ist warm
genug gekleidet. In Straßburg (Bas-Rhin) versuchen die Geschäftsleute, die den Mut hatten,
der Kälte zu trotzen, sich anzupassen. In Reims (Marne) ist das Streuen der Gänge auf dem
Markt Pflicht, auch wenn die Kunden wegen der Kälte ausbleiben. „Für die Händler verstehe
ich, dass es schwierig ist, aber uns geht es gut, es ist anders, wir gehen runter und kommen
gleich wieder hoch“ in die warme Wohnung, erklärt eine Frau. In den nächsten Tagen sollen
die Temperaturen im Osten Frankreichs wieder steigen und nächste Woche soll Regen
kommen.


